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ZWINGEN

Im Einsatz für die Ukraine
Immer mal wieder setzt 
sich Hanspeter Felix 
hinters Steuer seines 
Lastwagens und bringt 
Material zu Bedürftigen. 
Diesmal ging die Reise an 
die ukrainische Grenze.

Gaby Walther

«Uns geht es so gut. Gerne gebe ich etwas 
zurück — nicht nur durch Geldspenden, 
sondern auch indem ich direkt handle», 
erklärt Hanspeter Felix sein Engagement. 
Der Geschäftsführer und Inhaber der 
Felix Transport AG mit Sitz in Arlesheim 
und Zwingen war von Mitarbeitern der 
Baloise angefragt worden, ob er bereit 
wäre, verschiedene Güter unentgeltlich 
zur Hilfsorganisation in Nyírmeggyes, 
eine 30 Kilometer vor der ukrainischen 
Grenze liegende ungarische Gemeinde, 
zu fahren. «Wie uns alle, macht auch 
mich der Krieg betroffen. Natürlich sagte 
ich ja», erzählt Felix. 

Es ist nicht das erste Mal, dass Hans­
peter Felix mit dem LKW Hilfsgüter 
transportiert. In den letzten fünfzehn 
Jahren brachte er medizinische Geräte 
im Auftrag des Rotary Clubs Laufen nach 
Kaliningrad und zweimal Kranken­
betten, die in der Schweiz nicht mehr 
gebraucht wurden, in ein Krankenhaus 
in Serbien. Dazu spendete der RC Laufen 
Bettwäsche, die Felix vor Ort kaufte. 
Dabei war er froh, dass die serbische 
Krankenschwester mit Beziehungen zur 
Regierung in Belgrad mitfuhr, sonst wäre 
er am Zoll hängen geblieben, da sich die 
Zöllner in gewissen Ländern gerne 
persönlich bereichern und für sich etwas 
abzwacken wollen. 

Die letzten drei Jahre konnte er jeweils 
Kleider, Möbel, Velos und Spielsachen in 
ein Kinderheim in Rumänien liefern, das 
vom Sohn eines Arztes aus Reinach 
geleitet wird. Die Kontakte entstanden 
immer über persönliche Anfragen.

Zeitaufwand am Zoll
Diesmal war der Zeitaufwand mit den 
Zollpapieren noch einmal höher, da die 
Ukraine nicht zur EU gehört. Der Last­
wagen wurde randvoll gefüllt mit Win­
deln, Baby- und Tiernahrung, Hygiene­
produkten, Mineral, Bonbons, Matratzen 
und Zelten. Verschiedene Firmen wie die 
Ricola, vanBaerle AG Münchenstein oder 

Lipo Einrichtungsmärkte AG hatten die 
Ware gespendet. Als die Papiere bereit 
waren, startete Felix zusammen mit 
seinem Schwager Christian Saner am 
14. März um 5 Uhr morgens in Zwingen 
seine Fahrt. Nach einmaligem Übernach­
ten erreichten sie am Dienstagnachmittag 
nach 1500 Kilometern den Ort nahe der 
ukrainischen Grenze. Bei der bereits 
gutgefüllten Lagerhalle luden die beiden 
Chauffeure die 37 Paletten ab und mach­
ten sich zwei Stunden später wieder auf 
den Heimweg. «Angst hatten wir keine. 
Vom Krieg haben wir nichts mitbekom­
men. Wir begegneten aber vielen Bussen 
mit Menschen, die auf der Flucht aus der 
Ukraine waren», erzählt Felix. Gefreut 
und berührt hat ihn auch, dass sich ein 

ukrainischer Lkw-Fahrer an der Grenze 
für die Hilfe bedankt hat. 

Ob er nochmals an die Grenze fahren 
wird, ist noch offen. Im Sommer wird er 
jedenfalls wieder eine Fahrt nach Rumä­
nien unternehmen und unter anderem 
Möbel und Kleider in das Kinderheim 
bringen, das auch Güter an die Bevölke­
rung im Dorf verteilt. «Es ist eine Befrie­
digung, zu sehen, wie die Kinder und 
Erwachsenen an den mitgebrachten 
Sachen Freude haben», meint Felix. Auf 
den Rückfahrten hat er immer die 
Möglichkeit, einen Transportauftrag zu 
übernehmen. Diesmal transportierte er 
aus dem Südtirol Kühlgeräte in die 
Schweiz. Dank solchen Aufträgen wird 
ein Teil der Fahrkosten entschädigt.

Windeln und mehr: Hanspeter Felix vor dem Transport in die Ukraine.� FOTO: ZVG

LAUFEN

Kinder in Kosovo lernen die Zukunft
Junge Schülerinnen und 
Schüler in Kosovo sollen die 
Zukunft in ihrem Heimatland 
mitgestalten. Das Schulprojekt 
VisCoKos wird von Urs Brech-
bühl massgeblich mitgetragen.

Martin Staub

Vor zweieinhalb Jahren hat sich der Se­
kundarlehrer Urs Brechbühl pensionie­
ren lassen. «Etwas vorzeitig», wie er sagt. 
Für die Jugend engagieren wollte er sich 
weiterhin. Den Kosovo lernte der 65-Jäh­
rige bereits 1995 kennen, dank einer 
Paketaktion für Albanien. Die verhärtete 
Situation des Zusammenlebens der ver­
schiedenen Völkergruppen im Kosovo 
seit dem Krieg beschäftigte ihn auch spä­
ter. Brechbühl wurde auf das Projekt 
VisCoKos (Vision of Cooperation in Ko­
sovo) aufmerksam. «Das ist ein Schulpro­
jekt, das sich an 9- bis 11-jährige Kinder 
aller Volksgruppen richtet», erklärt Urs 
Brechbühl und ergänzt: «Die Visionen 
und Ideen der Schülerinnen und Schüler 
werden von ihren Lehrpersonen getra­
gen und zusammen mit den Kindern um­
gesetzt.» 

Von der Schweiz aus werden die VisCo­
Kos-Projekte vom Trägerverein Arsimi 
unter der Co-Leitung von Katherina 
Washington, Zürich, und Urs Brechbühl, 
Laufen, begleitet und unterstützt. Fach­
liche Beraterin ist die Pädagogische 

Hochschule Zürich. Und durch Schweizer 
Sponsoren und Crowdfunding-Aktionen 
wird VisCoKos finanziell unterstützt. Die 
ursprüngliche Idee von Schulprojekten 
mit dem Ziel eines besseren Zusammen­
lebens unter den verschiedenen Volks­
gruppen im Kosovo wurde 2007 durch 

den Schweizer Kfor-Offizier Tom Kleiber 
(Kfor: Friedenstruppe der Nato) ins 
Leben gerufen. 

Laufende und bereits 
abgeschlossene Projekte
Die Schulzimmer seien teilweise in einem 

desolaten Zustand, berichtet Urs Brech­
bühl, der bereits mehrmals alleine oder 
zusammen mit Co-Leiterin Katherina 
Washington nach Kosovo reiste, um die 
dortigen Schulklassen, die für ihre Pro­
jekte ausgewählt wurden, zu besuchen. 
«Deshalb geht es bei den Projektideen 
vorwiegend um Verbesserungen im und 
um den Schulbetrieb», sagt er. So wurde 
beispielsweise ein Schulzimmer im Gar­
ten gebaut, ein Schulhof renoviert oder 
eine Bibliothek eingerichtet. 

«Am Anfang steht immer ein von der 
Schulklasse gestaltetes Plakat, auf dem 
das Projekt dargestellt wird», erklärt Urs 
Brechbühl. Für das laufende Jahr 2022 
wurden aufgrund dieser Plakate von 
einer Jury insgesamt 39 Projekte ausge­
wählt, die dank Unterstützung aus der 
Schweiz und dem Umfeld der Schule 
umgesetzt werden können. Die Lehr­
personen werden während des ganzen 
Prozesses beraten. Auch Eltern und 
lokale Helfer werden miteinbezogen. 

Urs Brechbühl freut sich besonders 
über das im letzten Jahr umgesetzte 
Projekt «Warmes Klassenzimmer», 
welches allein durch Unterstützung aus 
dem Laufental zustande kam. «Da ging 
es um die Installation von zwei neuen 
Öfen, damit die Kinder auch im Winter 
bei angenehmen Temperaturen und 
rauchfrei unterrichtet werden können.

 
Infos unter www.viscokos.ch 

Freut sich über die positiven Reaktionen: Urs Brechbühl präsentiert Dankesschreiben 
nach umgesetzten Projekten. � FOTO: MARTIN STAUB
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Historischer Hochkamin  
bleibt stehen 
Dem Bauwerk in Zwingen 
drohte der Abriss. Nun wird es 
in die Überbauung «Papiri» 
integriert.

Salomé Lang

Auf dem Areal der einstigen Papierfabrik 
in Zwingen erstreckt sich eine auffallend 
grosse Baustelle. An der Laufenstrasse 
entsteht ein neues Quartier mit Gewerbe­
flächen und 300 Wohnungen auf insge­
samt 70 000 Quadratmetern. Nun konn­
te ein Streit zwischen dem Bauunterneh­
mer und der Zwingner Burgerkor- 
poration um einen historischen Hoch­
kamin endlich beigelegt werden.

Der Hochkamin aus dem Jahr 1915 ist 
eines der letzten Zeugnisse der indust­
riellen Geschichte des Areals. Da der 
Kamin nicht denkmalgeschützt ist, droh­
te ihm wegen der Überbauung «Papiri» 
der Abriss. Die Zwingner Burgerkorpo­
ration wehrte sich jedoch und forderte 
vor fünf Jahren in einer Petition die Er­
haltung des markanten Bauwerks. Auch 
die kantonale Denkmalpflege schaltete 
sich ein. Mit ihr habe man sich schliess­
lich darauf geeinigt, dass der Kamin ste­
hen bleibe, so Jost Krummenacher, In­
haber und CEO der Grundeigentümerin 
Barko Immobau AG. Im August werde ein 
Projektwettbewerb für die Überbauung 
mit integriertem Kamin auf dem Areal 
Ost lanciert.

Die ersten Wohnungen sind im 
Herbst bezugsbereit
Die Burgerkorporation hat damit ihr Ziel 
erreicht. Präsident Fridolin Scherrer 
sagt: «Wir sind sehr zufrieden, dass der 
Hochkamin als Erinnerung an die histo­
rische Bedeutung der Papierfabrik in 
Zwingen erhalten bleibt.» Lange Zeit sei 
die Papierfabrik der wichtigste Arbeit­
geber im Dorf gewesen. An die Bedeu­
tung des Unternehmens für Zwingen und 
das Laufental zu erinnern, sei laut Scher­
rer ein wichtiges Anliegen der Burger 
gewesen.

Auch der Kanal, der ebenfalls aus Zei­
ten der Papierproduktion stammt, hat 
für Planänderungen gesorgt: Weil das 
Bauinspektorat des Kantons Baselland 
die Überbauung des Kanals nicht bewil­
ligt hatte, musste laut Krummenacher 
ein Gebäude verkleinert gebaut werden.

Trotz dieser Bremsklötze geht es mit 
dem Bau voran. So kündigt Jost Krum­
menacher an, dass der Denner schon am 

29. September in einem der Gebäude er­
öffnet wird. Für die zukünftigen Bewoh­
nenden seien die ersten Wohnungen ab 
1. Oktober bezugsbereit. Auf dem seit 
2004 stillgelegten Areal in Zwingen wird 
also schon bald gelebt, gearbeitet und 
eingekauft.

Markant: Der Hochkamin wurde 1915 
errichtet und diente der Papierproduktion. �
� FOTO: JURI JUNKOV

ANZEIGE

Freitag, 22. April 2022, 20.00 Uhr
Katholischer Pfarreisaal Breitenbach

Comedy-Abend 
Lisa Catena 

«Fertig Theater!»
Die bekannte Satirikerin  

beleuchtet die grossen und kleinen 
Dramen des Alltags in ihrer  

unnachahmlichen stoischen Art.
Eintritt: Fr. 35.–, 30.–, 15.– 

Kein Vorverkauf

Ausführliche Informationen
www.kfl.ch

KINO

Donnerstag, 7. April, 20.30 Uhr

Pinocchio
Fantasy; Italien 2019, 125 Min.

Alts Schlachthuus
Seidenweg 55, 4242 Laufen


